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Herausragendes Kennzeichen des in diesem Buch erläuterten Vorgehensmo-
dells zur Entwicklung und Einführung eines prozessorientierten Wissensma-
nagementsystems in 12 Schritten – hier als Wissensframework „House of 
Process Knowledge“ bezeichnet – ist die dynamische Entstehung einer organi-
satorischen Wissensbasis, die sich durch das intellektuelle Kapital der Beteilig-
ten aufbaut und über individuelle sowie kollektive Lernprozesse kontinuierlich 
weiterentwickelt.
Der Aufbau der organisationalen Wissensbasis in Frameworkebene 1 (Pro-
zessorientierte Wissensorganisation) als Grundlage für die Anwendung des 
wissensbasierten Prozessmanagement in Frameworkebene 2, mit den dazu 
gehörenden Wissensaktivitäten zur Wissensbewertung in Ebene 3 steht nicht 
am Anfang der Unternehmens- und Organisationsentwicklung, sondern ist das 
Ergebnis des durch die Mitarbeiter dokumentierten Wissens. 
Bei dieser organisationalen Wissensbasis handelt es sich im Wesentlichen um 
das systematische in kodifi zierter Form hinterlegte Erfahrungs- und Fachwis-
sen, das bei der prozessorientierten Durchführung der Aufgaben auf Grund 
von Lernprozessen entstanden ist. Dies in Verbindung mit der horizontalen 
und vertikalen Wissensbündelung und -vernetzung der in der Regel bereits 
vorhandenen Ordnungsrahmen, Managementführungssysteme, Regelwerke, 
eingeführten Softwareapplikationen und Fachanwendungen. Auslöser für die 
Wissensentwicklung sind die ständig stattfi ndenden Veränderungen der Markt- 
und Kundenanforderungen mit dem daraus resultierenden Changemanagement 
und der Umgestaltung von funktionsorientierten zu prozessorientierten Organi-
sationsstrukturen auf Grundlage der im Vorfeld analysierten und modellierten 
Geschäftsprozesse. 
Diese Prozessorganisation ist gleichzeitig die Plattform für die darin integrierte 
Wissensorganisation mit den visualisierten und dokumentierten rollenbasierten 
Aufbau-, Ablauf- und Führungsstrukturen innerhalb der sycat Organisationspro-
zessdarstellung (OPD). Damit schafft diese eingeführte Prozessorganisation 
die notwendigen Voraussetzungen für die Implementierung der Wissensor-
ganisation mit der dahinter stehenden Wissensstrukturierung, zum Beispiel 
nach Wissensträgern, Wissensbereichen, Wissensaufgaben, Wissensinhalten 
als Bedingung für die Anwendung des wissensbasierten Prozessmanagement. 

Das Ergebnis der Anwendung des Vorgehensmodells stellt sich wie folgt dar:
 Es existiert eine systematisch entwickelte organisationale Wissensbasis
 Die Wissensanforderungen sind prozessorientiert beschrieben
 Die Wissensziele sind prozessbezogen von den

 Prozessverantwortlichen vorgegeben
 Das umfassende und detaillierte Wissen aller Prozessbeteiligten

 über die eigenen Prozesse ist aktuell in kodifi zierter Form dokumentiert
 Die Wirkbeziehungen zwischen den Prozesspartnern sind beschrieben
 Die internen Kunden- und Lieferantenbeziehungen mit den dazu

 gehörenden Ziel-, Qualitäts- und Leistungsstandards sind
 prozessbezogen detailliert dargestellt
 Die Prozesstreiber und Prozesshemmer sind lokalisiert
 Geeignete integrierte Methoden und Werkzeuge für die

 kontinuierliche Prozessverbesserung (KVP) sind bereitgestellt 
 Eine wissensbasierte Kosten-, Nutzen- und Risikobewertung

 wurde durchgeführt
 Praxisgerechte Handlungsempfehlungen für das wissensbasierte

 Prozessmanagement und die Prozessverbesserung auf Grundlage 
 der Nutzung der systematisch entwickelten organisationalen Wissensbasis
 sind vorgegeben
 Eine fehlerfreie und verschwendungsfreie wissensbasierte 

 Prozessdurchführung ist vorbereitet

Durch die Anwendung des Vorgehensmodells wird prozessorientiertes Denken 
und dynamisches Handeln bei der Erfüllung der Kundenwünsche zur Stärkung 
der eigenen Wettbewerbsposition innovativ und wissensbasiert ausgebaut. Dies 
ohne zusätzliche Investitionen, sondern durch die systematische Umsetzung 
des Wissensframeworks „House of Process Knowledge“.
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